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»Gestörtecc Kinder 
lernen in speziellen 
»Fachfamiliencc Nähe 
und Liebe kennen 

Von Melanie P 1 ö Be r 

Steinhagen (HK). Heimkinder - Heimerziehung ... Diese Be­
griffe beschworen noch bis vor nich t allzu langer Zeit Bilder von 
Charles Dickens Romanfigur Oliver Twist, von großen Schlafsä­
len und traurigen Kinderaugen , h erauf. Die Kinderheim e unse­
rer heutigen Zeit weisen nun gottlob keiner lei Ähnlichkeit mit 
denen zu Dickens Zeiten auf. Sie sind freundlicher, es gibt Sozia­
larbeiterinnen und Erzieherinnen, die fachlich bemüht sind, auf 
die Wünsche und Ängste der Kinder einzugehen, und ihnen eine 
Heimat zu geben. Eines jedoch fehlt auch diesen Heim en: Das 
Einbinden der Ki nder in fam ilienäh nliche Strukturen m it festen 
Bezugs-und Vertrauensperson en . Nicht so in Steinhagen: fam i­
lienorientierte Heimeniehung in d ezentral en H eimen mit höch­
stens drei Kindern p ro Einricht ung, dies is t das Konzep t des Ver­
eins Kinderhaus a ls Träger der •K inderh äu ser Steinhagen•. Ins­
gesamt 13 Kindern bietet dieses Programm unter der Leitung 
von Gertraud Weber-Boch deneit P la t z. An eine Aufstockung 
auf 19 Plätze ist gedacht. 

Wenn auch allen Kindern, die 
in einer Familie aufgewachsen 
sind, die >lieben Eltemc manch­
mal gehörig auf •die Nervene ge­
hen können, so bleibt es doch un­
bestritten, daß der Bezug zu ih­
nen für eine normale 
Entwicklung von großer Bedeu­
tung ist. 

Kinder finden dabei Rückhalt 

„ Familie bereitet 
auf das Leben 

»draußen« vor" 
bei ihren Eltern. Durch die Ge­
fühle und Bindungen, die entste­
hen, erfahren sie eine Hilfestel­
lung für die Anforderungen des 
Lebens :.draußene. 

Die Möglichkeit. an familiäre 
Strukturen angelehntes Han· 
deln zu erfahren, will das von 
Gertraud Weber-Boch erstmalig 
in ganz Deutschland ins Leben 
gerufene familienorientierte. 
dezentrale Kinderheim :.erzie­
hungs-geschädigtene Kindern 
verschaffen. Neben intensiver 
therapeutischer Zuwendung und 
pädagogischer Arbeit will das 
Kinderhaus durch das Einge­
bundensein in eine Familie den 
Kindern neue Perspektiven ge­
ben. Weit mehr also als mormale 
Pflegeelterne leisten, denn statt 
aus :.dem Bauche handeln die 
•Kinderhaus-Erziehere auf der 
Grundlage wissenschaftlicher 
Erkenntnisse. Allesamt verfü­
gen sie über einen Hochschulab­
schluß. Nur so können die in den 
Herkunftsfamilien hervorgeru­
fenen umfangreichen Störungen 
behoben werden. 

Innovative Heimerziehung 
nennt Gertraud Weber-Bach, die 
Sozialarbeit, Psychologie und 
Literaturwissenschaften stu­
dierte, ihr Programm. 1982 war 
Sie Mitbegründerin des Träger­
vereines Kinderhaus, der seinen 
Sitz bei der Familie Weber-Bach 
in Steinhagen hat. Weitere Ein­
richtungsteile befinden sich in 
den Kreis- und Stadtgebieten 
Bielefeld, Detmold, Gütersloh, 
Herford und Paderborn. 

Die Einrichtungsteile beste­
hen aus Familien oder Paaren, 
von denen ein Elternteil eine so­
zialpädagogische/pädagogische 
Ausbildung bat und die bis zu 
drei Kindern aufnehmen. 

Die Kinder, die für eine Unter­
bringung in Frage kommen, 
werden vom Jugendamt vermit­
telt, stammen aus zerrütteten El­
ternhäusern oder aus Familien, 
die ihren Kindern keine ange­
messene Lebensperspektive und 
Zuwendung bieten konnten. 

In ihrer :.neuene Familie, sol­
len die Kinder einen ganz nor­
malen Alltag erfahren lernen. 
Ihre Störungen und P robleme 
sollen durch die fach liche Kom­
petenz ihrer >neuen Elterne ab­
gebaut werden. 

Dazu Gertraud Weber-Bach: 
„Das Ziel der Unterbringung 
von Kindern und Jugendlichen 
in familienorientierten Wohn­
formen ist es, eine partner­
schaftliche Eltern-Kind Bezie­
hung entstehen zu lassen, in der 
beide Seiten offen und lernfähig 
sind. Das Kin d erhält mit dem 
Aufbau e iner sicheren, vertrau­
ensvollen Beziehung die Mög­
lichkeit aus seinen durch 
schlechte Erfahrungen erworbe­
nen :.krankmachendene Fami­
lienmustern herauszukommen. 
Nur so kann der Teufelskreis De­
fiziteltern - Defizitkinder aufge­
hoben werden." 

„ Durch individuelle 
Fürsorge mehr 

Selbstbewußtsein" 
Gegenüber der üblichen Hei­

merziehung können die Kinder 
eine ganz individuelle Fürsorge 
erfahren. Mit dieser besonderen 
Form der Betreuung soll das 
Selbstbewußtsein der Kinder 
gestärkt werden. Das Kind soll 
lernen, sich mit Widerständen 
und Prob lemen auseinanderzu­
setzen. 

Ind ividuelle Identitätsfin-
dung auf der Basis von persönli­
cher Sicherheit, Aufarbeitung 
von schmerzlichen Erfahrungen· 

~dnltagener ldtung 

Du fragst mich, was soll ich tun? Und ich sage: Lebe wild und gefähr­
lich, A rtu.r. Foto: HK 

u nd die Befähigung zu einem so­
zialen Menschen, so läßt sich die 
Zielsetzung des Vereins Kinder­
haus kurz beschreiben. 

Nun könnte sich die Frage stel­
len: Kann ein Kind dieses alles 
nicht auch in der bisher üblichen 
Einrichtung der Pflegeeltern­
schaft erfahren? Reichen die Fä­
higkeiten und Kapazitäten einer 
solchen Familie nicht aus? 

„Das Eingebundensein in eine 
Familie ist zwar wichtig und neu 
in der Heimerziehung, aber 
nicht alles", sagen dazu , die 
Gründer!nnen der innovativen 
Heimerziehung. „Es sind nicht 
ganz einfache, liebe, unkompli­
zierte Kinder, die zu uns kom­
men und mit denen wir einfach 
weitermachen könnten, als wäre 

alles in Ordnung", führt Edel­
gard Dietz-Pfeffer diplomierte 
Sozialarbeiterin und stellvertre­
tende Heimleiterin aus. „Für die 
Kinder gilt es vieles nachzuho­
len. Geduld ist gefragt und mei­
stens haben wir uns mit schwe­
ren psychischen Störungen aus­
einanderzusetzen. Das Ver­
stäncipis einer Pflegefamilie 
reicht dazu auch wegen fehlen­
der fachlicher Qualifikation in 
der Regel nicht aus." 

Langjährige Erfahrungen ha­
ben den Kinderhausbegründern 
gezeigt, daß gerade in der Ein­
gewöhnungsphase fachliche 
Kompetenzen unbedingt erfor­
derlich sind. Verhaltensstörun­
gen wie Stehlen oder Aggressi­
v ität bedürfen einer gezielten 

Weihnachten 1991 

Standen über das Projekt :.Kinderhduser Steinhagene Rede und Ant­
wort: Heimleiterin Gertraud Weber-Boch und ihre Stellvertreterin 
Edelgard Dietz-Pfeffer. 

therapeutischen Zuwendung, 
die bei den Kinderhausfamilien 
durch theoretische Grundlagen 
aus ps)lthoanalytischen und the­
rapeutischen Lehren geprägt 
sind. 

„ Weiterbildung 
sichert Qualität 

der Einrichtung" 
Ungewöhnlich für Heimerzie­

h u ng ist die dezentrale Form der 
Kinderhäuser Steinhagen. Dazu 
die Leiterin Gertraud Weber­
Boch: „Räumlich gesehen arbei­
ten wir zwar nicht zentral, aber 
in der Organisation weist unser 
Heim notwendige zentrale 
Strukturen auf. Das heißt: Re­
gelmäßige Dienstbesprechun­
gen für den fachlichen und orga­
nisatorischen Austausch, sowie 
Reflexion der Arbeit. Außerdem 
sorgen wir für ständige Weiter­
bildun g." 

Abgesehen von den Vorteilen, 
die die familienorientierte Hei­
merziehung mit sich bringt, 
sieht der Verein Kin derhaus 
auch einen erheblichen finan­
ziellen Vorteil in seiner Art der 
Einrichtung. Ein Drittel bis ein 
Viertel billiger ist nach Ansicht 
der Leiterin die Unterbringung 
eines Kindes im Vergleich zu ei­
nem herkömmlichen Heim. Der 
Grund: Die Familien nehmen die 
Rolle der Hauswirtschaftskraft, 
der Nachtwache, des Therapeu­
ten und des Kochs in einem 
wahr. 

Harter J ob oder Liebesdienst? 
Wie kommen die Erzieher mit 
der doppelten Anforderung, 
dem emotinalen und fachlichen 
Handlungsdruck, zurecht? 

Dazu Gertraud Weber-Bach 
aus ih rer langjähr igen P raxiser­
fahrung: „Sicherlich muß man 
außer dem pädagogischen Be­
rufsabschluß auch die Liebe zum 
K ind m itbringen und die Bereit­
schaft zur Reflexion, besonders 
zur Eigenreflexion. Es ist eine 
schöne und befriedigende Ar­
beit, aber es ist auch eine harte 
Arbeit. Besonders in der An­
fangsphase ist ein Einsatz oft 
rund um die Uhr gefordet. Wir 
können uns weniger Pausen von 
unseren Klienten gönnen, als 
das sonst in sozialen Berufen 
möglich ist. Nachdem sich die 
Situation erst einmal sta­
bilisiert hat, kehrt natürlich 
auch eine gewisse Ruhe und 
Gewöhnung ein. Doch sind wir 
in der ersten Zeit, die sich 
manchmal auch über Jahre hin­
ziehen kann, in höchstem Maße 

Foto: M. Flößer 

gefordert, mit dem Kind fach­
lich und gleichzeitig glaubwür­
dig umzugehen." 

Sehen die Kinder in ihrer neu­
en »Familiee gleichzeitig auch 
eine neue Mutter und einen neu­
en Vater? 

„Ich handle zwar auch in einer 
Mutterrolle, biete mich den Kin­
dern aber nicht als neue Mutter 
an. Wichtiger ist mir, daß die 
Kinder wissen, daß sie mit mir 
über alles reden können, und 
daß ich für sie da bin, wenn sie 
Fragen haben. Ein emotionales 
Verhältnis entsteht, auch ganz 
ohne das übliche Mutter­
Kind-Rollenverhalten, allein 
durch das tägliche Mitein­
anderleben und den sozialen 
Austausch. Außerdem spielt sieb 
das Leben, wie bei allen an­
deren Kindern auch, nicht nur in 
der Familie ab. Es ist wichtig, 
daß die Kinder auch einen 
Freundes- und Bekanntenkreis 
haben." 

Wie stehen die Kinder zu ihrer 
leiblichen Familie? „Wenn die 
Kinder zu uns kommen, halten 
wir etwa ein Vierteljahr Kon­
taktsperre zu den Eltern. Wir 
lehnen sie aber nicht generell ab, 
denn wir wollen den K indern ja 
auch die Möglichkeit geben, be­
stehende Konflikte aufzuarbei­
ten. Besuchszeiten werden indi­
viduell abgesprochen und auch 
das Jugendamt hat ein Mitspra­
cherecht." 

Die Kinder, die in die Einrich­
tungsteile des Kinderhaus e. V. 
kommen, haben oftmals Jahre 
der Enttäuschung und des Lei­
dens hinter sich. Alle gemein­
sam haben die bittere Erfahrung 
machen müssen, daß sie von ih­
ren Eltern nichts zu erwarten ha­
ben. Häufige Symptome dieser 
Kinder äußern sich in Form von 
Rebellion und Aggressivität. 
Für Gertraud Weber-Bach be­
deutet dieses 

„ Etwas Zuwendung 
durch Rebellion 

erreichen" 
Symptom nichts anderes, als 

die •negativee Reaktion, um Zu­
wendung oder Aufmerksamkeit 
zu erlangen. Eine ander Rolle. 
die die Kinder in ihrer alten Fa­
milie verinnerlicht haben ist, 
daß sie verzweifelt versuchen, 
sich in allen Situationen •lieb 
Kinde zu machen, sich überall 
anpassen. Diesen Kindern muß 
erst einmal wieder beigebracht 
werden, daß sie so wie sie sind, 
liebenswert sind . . 
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